
ANTHROPOLIS
Ungeheuer. Stadt. Theben.
Eine Serie in fünf Folgen 
von Roland Schimmelpfennig  
Aischylos/Sophokles/Euripides 
 
ANTHROPOLIS I-V 
Regie: Karin Beier / Bühne: Johannes Schütz / Kostüme: Wicke 
Naujoks / Musik: Jörg Gollasch / Licht: Annette ter Meulen, Holger 
Stellwag / Dramaturgie: Sybille Meier

Die berühmtesten Gründungsmythen der europäischen Zivilisati-
onsgeschichte stammen aus der Stadt Theben. Mit Antigone und 
Ödipus haben sie gleich zwei Gestalten hervorgebracht, die in 
Literatur, Philosophie und Psychologie bis heute zentrale Rollen 
einnehmen. Ihre Vorfahren und Verwandten Dionysos, Laios und 
Iokaste stehen den beiden allerdings in nichts nach. Hochaktuell 
sind die Konflikte, die die Tragödien des thebanischen Sagen-
kreises verhandeln und die seit langem unter der Oberfläche 
moderner Gesellschaften rumoren. 

Analog zum Begriff des „Anthropozän“, dem Zeitalter des 
Menschen, wurde die Serie ANTHROPOLIS konzipiert, die sich 
den  „Ungeheuern“ innerhalb und außerhalb des zivilisatorischen 
Bollwerks „Stadt“ stellen will.

Neue  

Tickets  

ab sofort 

buchbar!



 Eine große Leistung von Regisseurin, Dramaturgie und Autor: 
immer wieder neue, unterschiedliche ästhetische Zugriffe zu 
finden, mit sprachlicher und spielerischer Leichtigkeit von 
heute große Stoffe der Antike zu erzählen, jeden Abend für 
sich stehen zu lassen und aus den Einzelteilen ein Ganzes zu 
formen. Ein Theater, so reichhaltig und vielfältig, so lustig und 
traurig wie das Leben. Ein gewaltiges Projekt.“ (nachtkritik.de)

ANTHROPOLIS I 

Prolog 
von Roland Schimmelpfennig 

Die Geschichte der Stadt Theben beginnt mit einem zweifachen 
Tötungsdelikt. Nachdem Kadmos vergeblich seine von Zeus ent-
führte Schwester Europa auf dem Kontinent gesucht hat, hetzt er 
eine Kuh so lange vor sich her, bis sie tot zusammenbricht. Dort 
befindet sich eine Quelle, die wiederum von einem Drachen be-
wacht wird. Den erschlägt Kadmos, bricht ihm die Zähne aus und 
sät sie in die Erde. Sofort wachsen aus den Zähnen bewaffnete 
Drachenmänner, Krieger, die sich gegenseitig niedermetzeln 
– nur fünf überleben das Massaker. Mit ihnen gründet Kadmos 
die Stadt Kadmeia, später das siebentorige Theben genannt. 
Von Anfang an also ist die Gewalt der Zivilisationsgeschichte 
eingeschrieben. Die Vernichtung des Tieres und des Tierwesens 
ist quasi die Voraussetzung, um überhaupt als Gesellschaft im 
urbanen Raum existieren zu können.

ANTHROPOLIS I 

Dionysos 
von Euripides/Roland Schimmelpfennig 

Zwei Generationen später: Inzwischen hat Kadmos den Thron an 
seinen Enkel Pentheus abgetreten. Da taucht Dionysos auf und 
behauptet, ihm stünde Kultstatus zu. Doch der auf Maß und Re-
geln getrimmte Pentheus verweigert ihm den Glauben.  Dionysos 
stürzt daraufhin das Ordnungssystem des Patriarchen in eine 
tiefe politische und moralische Krise. Er schickt die Frauen auf 
einen Trip und verbreitet unter ihnen Wahnsinn und Raserei. Der 
Rausch endet grausam und blutig. Dionysos triumphiert über die 
Ungläubigen der Stadt. Er scheint eine kollektive Lust am gewalt-
samen Untergang freigelegt zu haben, die dem Konstrukt „Stadt“ 
in seinen verdrängten Positionen innewohnt. 

 Ein grandioser Auftakt zum tödlichen Fünfteiler, der Theben 
nennt und unsere Gegenwart meint.“ (ARD tagesthemen)

Mit: Mehmet Ateşçi, Lina Beckmann, Carlo Ljubek, Maximilian 
Scheidt, Ernst Stötzner, Kristof Van Boven, Michael Wittenborn 
und Taiko-Trommler*innen	

ANTHROPOLIS II 

Laios 
von Roland Schimmelpfennig 

Nach dem Ende des Pentheus und der Machtübernahme durch 
Labdakos, einem weiteren Enkel von Kadmos, hebt eine Zeit 
voller Gewaltexzesse an. Schließlich wird Laios, der Sohn des 
Labdakos, aus dem Exil zurückgeholt und inthronisiert. Doch 
kommt er nicht allein, der junge Chrysippos aus Pisa begleitet 
ihn. Ist er der Grund für die Kinderlosigkeit des neuen Königs-
paares Laios und Iokaste oder ist es doch der Orakelspruch der 
Seherin Pythia? Schon taucht die nächste Kreatur vor den Toren 
der Stadt auf: die Sphinx, ein Tierwesen aus Löwe, Frau und 
Vogel, das die Stadt singend und rätselhaft in den mörderischen 
Wahnsinn treibt. 

 Lina Beckmann brilliert in der Uraufführung von »Laios« im 
Schauspielhaus mit einem großen Solo.“ (dpa)

Mit: Lina Beckmann 

ANTHROPOLIS III 

Ödipus 
von Sophokles/Roland Schimmelpfennig 

Das bekannteste Rätsel aller Zeiten wird von Ödipus, dem Sohn 
des Laios, gelöst. Auf die Frage der Sphinx, welches Wesen 
nur eine Stimme hat und manchmal zwei Beine, bisweilen drei, 
manchmal vier und umso schwächer ist, je mehr Beine es hat, 
antwortet Ödipus: „der Mensch“. Doch jetzt, da die Rätsel gelöst 
sind, beginnen die Probleme. Ödipus, dem gerade prophezeit 
worden ist, dass er seinen Vater töten und seine Mutter heiraten 
wird, erhält zum Dank für seinen Triumph die Herrschaft über 
Theben. Eine beispiellose Entscheidung der Stadt, einem Frem-
den die Macht zu überlassen. Zunächst scheint seine „vernünf-
tige“ Regentschaft dem Bürgerbegehren recht zu geben. Unter 
seiner Regierung prosperiert die Stadt. Doch unwissend schlittert 
er immer tiefer in sein Schicksal hinein und zeugt mit seiner 
Mutter Iokaste vier Kinder: die Söhne Eteokles und Polyneikes 
und die Töchter Antigone und Ismene. 

 Für Intensität sorgen das ausgezeichnete Ensemble und  
der Chor, dem es gelingt, schon mit einem bloßen Atemstoß 
Spannung zu erzeugen.“ (Hamburger Abendblatt)

Mit: Christoph Jöde, Karin Neuhäuser, Ernst Stötzner,  Devid  
Striesow, Julia Wieninger, Michael Wittenborn sowie Sprechchor, 
Tänzer*innen und Kinder

ANTHROPOLIS IV 

Iokaste 
von Roland Schimmelpfennig/Aischylos/Euripides 

Von den Grenzen der Diplomatie handelt der Konflikt zwischen 
den Brüdern Eteokles und Polyneikes. Nach der Selbstblen-
dung ihres Vaters Ödipus werden sie mit der Macht beauftragt. 
Polyneikes beschuldigt seinen Bruder, sich nicht an die Verab-
redung des jährlichen Regierungswechsels gehalten zu haben 
und droht, die Stadt Theben mithilfe von Verbündeten in einem 
Angriffskrieg einzunehmen. Die Mutter Iokaste zwingt die 
beiden an den Verhandlungstisch: Rede vor Rache. Diplomatie 
erfordert die Fähigkeit zum Verzicht. Doch klebt das „Nicht 
Weichen Wollen“ geradezu symptomatisch an der Familie des 
Ödipus. Eteokles rückt vom Machtanspruch ebenso wenig ab 
wie Polyneikes. 

 Eine eindringliche Inszenierung – gerade in diesen von 
Kriegen neuerlich erschütterten Tagen. Selten war das Thea-
ter so dicht dran an der Stadtgesellschaft. Und selten war es 
von so erschreckender Relevanz.“ (Hamburger Abendblatt)

Mit: Paul Behren, Daniel Hoevels, Josefine Israel, Maximilian 
Scheidt, Ernst Stötzner, Julia Wieninger, Michael Wittenborn 
sowie Benjamin Crawford-Anton/Felix Strauß

ANTHROPOLIS V 

Antigone 
von Sophokles/Roland Schimmelpfennig 

Nach dem Tod der beiden Brüder ist Antigones Onkel Kreon, der 
ewige zweite Mann im Staat, endlich an die Macht gekommen. 
Gerade konnte der Angriffskrieg von Theben abgewendet wer-
den, da droht Kreon schon an seiner ersten Amtshandlung zu 
scheitern: Er muss ein Urteil fällen über die Nichte Antigone, 
die ihren Bruder Polyneikes gegen Kreons Gebot beerdigt 
hat. Daraufhin verurteilt Kreon Antigone zu einer Strafe, die 
barbarischer nicht sein könnte: Sie soll  bei lebendigem Leib 
eingemauert werden. Die Humanität wird der Gesetzestreue 
geopfert. Erneut kollabiert das System  der Stadt in einem Akt 
der Gewalt, die sich durch die Oberfläche ihres schönen Schei-
nes Bahn bricht. Mit Antigone, dieser unbeugsamen Rebellin 
gegen männliche Ordnungswut, ist das Ende der Herrscher
dynastie der Labdakiden erreicht. Hier schließt sich der Kreis, 
und nicht zufällig stammen die berühmtesten Zeilen über den 
Anthropos aus dieser Tragödie des Sophokles: „Gewaltig ist 
vieles, doch nichts ist gewaltiger als der Mensch.“ 

 Die Regisseurin vertieft in »Antigone« mit ihrem ausge-
zeichneten Ensemble die Abgründe der Tragödie und verlän-
gert sie in den Zuschauerraum hinein. In ihrem entschieden 
neutralen, sämtliche Standpunkte kühl prüfenden Requiem 
gewinnen die antiken Figuren vitale Präsenz, die Debatten 
bestürzende Aktualität.“ (FAZ)

Mit: Ute Hannig, Josefine Israel, Jan-Peter Kampwirth,  
Maximilian Scheidt, Lilith Stangenberg, Ernst Stötzner,  
Michael Wittenborn



Ein Wochenende - 
ein Platz - ein Ticket!
Mit dem MarathonTicket buchen Sie Ihren 
festen Sitzplatz in allen fünf Vorstellungen 
eines ANTHROPOLIS-Wochenendes.  
Alle Marathon-Wochenenden bis Februar 2025 sind ab sofort 
buchbar.* 

Marathon-Wochenenden 
18/10 bis 20/10/2024 	 22/11 bis 24/11/2024   
17/1 bis 19/1/2025 	 7/2 bis 9/2/2025
 
Freitag 19.30 Uhr »Prolog/Dionysos«
Samstag 16.00 Uhr »Laios« / 20.00 »Ödipus«
Sonntag 16.00 Uhr »Iokaste« / 20.00 Uhr »Antigone«

Preise pro MarathonTicket: € 114-€ 309 für alle fünf Vorstellungen, 
ermäßigt € 71-€ 192. Mehr Infos finden Sie hier:

*Der Vorverkauf für die einzelnen ANTHROPOLIS-Vorstellungen 
beginnt zum regulären Vorverkaufsstart des jeweiligen Monats.
D-Karten und 6er Gutscheinhefte gelten nur bei der Buchung von 
Einzelvorstellungen, nicht beim MarathonTicket.

Kartentelefon  
040.24 87 13  
Mo-Fr 10.00-19.00 Uhr / Sa 12.00-19.00 Uhr
kartenservice@schauspielhaus.de


